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Zur Belastbarkeit des OMEAGA-VIEW
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Vorwort

Dieses Dokument wurde im Rahmen eines Belastungstest durch T-Systems CSM  in Zusammenarbeit mit der Firma Candle erstellt. Basis der vorliegenden Ausführungen sind die Tests und deren Auswertungen, die durch Mitarbeiter der Systemlines SM und  MF  der T-Systems GmbH und  Mitarbeiter der Firma Candle GmbH im März 2002 durchgeführt wurden.  

1 Zielsetzung

Das Ziel bestand in der Untersuch der Belastbarkeit des OMEGA-VIEW Tools der Firma Candle.

Durch die Konsolidierung  des Operating’s auf 2 Standorte im Zuge der Einführung von Produktion 2001, besteht die Notwendigkeit die Automation und das Monitoring neu zu gestalten. Es muss davon ausgegangen werden, dass bis zu 90 MVS Systemen mit deren Anwendungen von einem zentralen Operating überwacht werden muss.

2 Allgemeines

Durch Herrn Jens Bieber aus dem Team SM/2 wurden die Treiberroutinen zum Lasttest erstellt, die dann zeitgesteuert  von bis zu 52 Umgebungen parallel Last auf den jeweiligen OMEGA-VIEW erzeugten. Diese Treiberroutinen konnten über folgende Parameter gesteuert werden:

· Anzahl der Status Items

· Anzahl der Wiederholungen

· Pause zwischen den Wiederholungen

Herr Michael Pfister (SM/3) erarbeitete eine Routine zur Erzeugung von beliebig vielen Status Informationen im OMEGA-VIEW durch den AF / Operator der Firma Candle GmbH.

Herr Jürgen Kellner (MF/2) stellte zwei Started Task OMEGA-View’s auf einem System im SCZ Ost bereit. Der Unterschied zwischen diesen beiden Aufgaben bestand in den Zugriffsroutinen auf die Datenbanken des Produktes. Dadurch sollte das Verhalten des Produktes in Richtung I/O Verhalten verifiziert werden.

Während des Tests unterstützten Herr Gerhard Bernth von der Firma Candle und Herr Heino Görtz von T-Systems SM/8 die Untersuchungen.

3 Testverlauf

Die Tests wurden in mehren Abschnitten vorgenommen. Der jeweilige Test wurde auf Grund Ergebnisse des vorangegangen Test so modifiziert, das am Ende der Testserie eine Aussage zum Ziel erzielt werden konnte. Untersucht wurden die 3 Hauptressourcen: CPU, Speicher und I/O.

4 Tests

4.1 Maximal Belastung

Durch die Treiberroutinen wurden auf beide OMEGA-VIEW’s gleichzeitig und parallel eine sehr große Last erzeugt. 

· 52 Umgebungen erzeugten jeweils 100 Staus Informationen in Intervallen von 2 Sekunden

Ergebnis:

· enorme CPU Belastung des OM-VIEW ( 100 % CPU Belastung)

· Timeouts in den Treiberprozeduren, da die Informationen durch den OMEGA-VIEW nicht verarbeitet werden konnten.

· Die Timeouts führten zum Sessionverlust zwischen Automationtools und OMEGA-VIEW

· Durch Veränderung des TASK=n ( n > 1) Parameters im KMVSYSIN Member konnte die CPU – Belastung erhöht werden. Dieser Parameter führt zu einer Parallelisierung der Arbeit im OMEGA-VIEW ( bzw. der CT - Engine) und wir erreichten eine CPU Belastung von bis zu 186 %, was einer Auslastung von nahezu 2 Prozessoren entspricht.

4.2 Test des OMEGA-VIEW’s bei einer unterschiedlichen Größe des Speichers

Durch Veränderung von Parametern im OMEGA-VIEW wurden unterschiedliche Speichereinstellungen getestet. Ziel war es einen Zusammenhang zwischen Speichergröße und dem I/O Verhalten zu untersuchen.

Der Minimum Parameter des KMVSYSIN Members wurde einmal in der default Einstellung genutzt und im OMEGA-VIEW 2 halbiert.

Ergebnis:

· Beide OMEGA-VIEW’s waren in ihrem Verhalten vergleichbar.

· Es konnten keine Unterschiede im I/O Verhalten festgestellt werden.

· Da der Engpass die CPU darstellte und nicht das I/O Verhalten oder der zur Verfügung gestellte Speicher, wurden die Versuche mit unterschiedlichen Zugriffsroutinen nicht weiter verfolgt. Diese haben keinen wesentlichen Einfluss auf die Performance .

4.3 Test des OMEGA-VIEW’s bei einer unterschiedlichen Anzahl von Status - Items

Basierend auf den Verlauf der ersten Testserie wurde nun das Verhalten der OMEGA-VIEW’s untersucht, wenn diese sich durch die Anzahl der Staus Informationen unterscheiden. Es wurden die gleichen Vorraussetzen wie in der ersten Testserie geschaffen. 

·  Im OMEGA-VIEW 1 wurden zu Testbeginn ca. 10.000 Status Items zusätzlich implementiert. 

· OMEGA-VIEW 2 wurde nur mit den Initialisierungsinformationen gestartet. 

Ergebnis:

· Die Anzahl der Status Items hat einen signifikanten Einfluss auf das CPU Verhalten und somit auf die Performance

· Eine Beschränkung auf die notwendigen Status Informationen ist Vorrausetzung für ein performantes Arbeiten mit dem OMEGA-VIEW

5 Ergebnisse

K.O. Kriterien für die Umsetzung des Vorhabens konnten im Testszenarium nicht festgestellt werden. Es scheint keine technische Begrenzung für die Anzahl der Status Items zu existieren. Die aus den jetzigen Erfahrungen extrapolierte CPU Belastung durch den OMEGA-VIEW für eine entsprechende Umgebung wird als realisierbar erachtet.

6 Nutzen

- entfällt -

7 Wirtschaftliche Untersuchung

- entfällt -

8 Qualitätsbetrachtung

„OMEGA-VIEW“ kann aus heutiger Sicht die Anforderungen, welche sich aus der Einführung von Produktion 2001ergeben, erfüllen.

9 Einsatzmöglichkeit 

- entfällt -

10 Schlussbetrachtung

Es wir empfohlen, im Rahmen von Produktion 2001 mit 2 FOCAL POINTS die Automation und Monitoring Aufgaben zu überwachen.
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